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(ßcrtdit.
(Ein Drama aus bem 3 e n f L> 1 s-

perfonen: £er SBeltenricbter ; Ërjenget ©abriet; geremtaS ©ottljetf; Souife Sieicben uon ©igriêroijt unb ättfreb Mötbjlioberger uon Langnau, bie uitgliidtidjeit pflege=

finber; bereu Pflegeeltern: grau Satttfdji oon Sigrienont unb Étjepaar Slejdjtimann oon Sangnau; Serren oon ber ©otttjetfftiftung ; bernifd)e Jtrmenfürforge

(junge, in itjrem ganjen Sßefen oernadjläffigte Sirne). Crt ber Sanbtung: Pforte beâ Simmets. Qeit: Süngfter lag.

iöetleuridjfer (auf feinem îbrone, jum (Srjengel ©abriet) :

211s einft, fedjs Sage müb'nb, id; mir bie IDelt erfdjuf
Hub juft jute^t bes ITCenfdjcrt fjerriidies (Sebilb

3ns geben rief nicbt fonur' idj bamals mübcr fein

3tls t}(iü', ba id? begann, bes letjten üages IDerf
Der Ztupfuug ber IDelt oorausjufdjirfeu ; benn

fjatt ift's unb fdjtoer, ber cig'ucn Sdjöpfuug liebfte tiat
3n ibrem toefeutlidjfteu CEhcil mißlungen felj'n
Hub fie oerbammen muffen.

^abriet:
IDabr ift's, Ittcifter, ttnb

Dir toirb's nodj fdjioerer um betn göftlid; ftette,
^üljr' idj bie nädjfte (Sruppe Deinem Sprudjc îu.

Söeftcuridjfer :

3dj roeiß; bodj jiemt ber îttlmadjt feine tOjräue.
(Ein (Sott fann milb, bod» nimmer jagbaft fein. Bereut
Sein IDerh cr, ift er audj fein (Sott. Ilîeiu IDerf

mar bodj

Des iïienfobeu freier IDille. Jübre fte fjeretn

(©rjenget ©abriet öffnet bie Pforte unb fjerein treten
alle oben genannten perfonen, oon ernften tingeln ge=

leitet. Suctfer grinst burd) bie Pforte. Souife Sieidjett
unb Stlireb ;)(ötl)lisberger finb ftetne, abgejetjrte ôunger=
geftatten; erftere fjinft; teuerer tjat btutüberftrbinteä

Saupt.)
(»'»abrief ju ben in töttidjer Stngft jögernben Äinbernj :

<5ct: oft, itjr arnteit IDcfeu

Itöelfenrtdjfer :

Kinber, kommt, ein Dater,
3>u ridjten unb 311 rädien, fdjütjt mit feinem 2trm
Die fdjtoadjen (Dpfer menfdjlidjer Barmbc^igfeit.
(@r;enget ©abriet geleitet bie kleinen juin ïljrone beô

Söcbften; bie qötttidje Siebe gefjt in ©nnbenftrafjleit
auf fie über, fie oerftärenb.)

^öettenridjter :

Run feib getroft (Eu'r £eib bat ftammenglcidj 311m

"fjimmel,
2tn meinen ljrou tjtnaiifçjefcfctaçjen, unb es braucht

Der roeitem Klage nidjt 1

(»"»abrief (iüfjrt bie jerfniridjtcn Pflegeeltern oor):
Dodj biet, 0 (Sott, tay bonuernb

Die Klage biejen fdjulbbelab'nen (Dbren fdjallett
Die größten Sünbeu, Ejerr, bie beute bu geabubet,

Der Datermorb, bic Ktiegsentfadjuug feine reidjt
2tn biefen freolcn lîîartcrtob, beu jene Utenfdjen

Deu pfänbern beines Rimmels anfgebürbet!

löeffenrtdjter (ju ben Pflegeeltern) :

(Eudj fatrt bie fdjroetfte Sütjne, iranr'ge Kreaturen 1

Dodj fpredjt eudj ans ; andj (Sott oerbammt uidjt
ungetjörtl

3?r«tt ^antfdjt:
Des £cbens Hot uub Kummer, Uitjufncbenbeit.
Die Saft ber Hange, beren fjun nur Eüge Diebftabl,
Unb bereu gaujes IDejen Uugcborfam roar

^otttfe Reidjen:
Die Sdjlägc, Dater, tljaten »efj tllatt fagt mir jroar,
lÏÏein elljutt fei Sünb', bodj mies mir niemanb Seffern

[IDeg.
Unb mein Begreifen Dater, idj mar bodj ein Kinb 1

Ulan fünbigte mit mir mie fönnten meine Sünben

Süubcn fein

sr»etteitrid)f.er :

Ridjt bir jnr £aft; fie falten jenen 311.

Dodj ibr bort, junges paar, mit eigner fjanb fdjlugt iljr
Die sarte Knospe tot, bie reidj idj ausgestattet
Uub beren ^rndjt einft fdjön gereifet roät'.

jSrmt iiefdjttmûtin :

Der îtTanu tffat's
^»err iiefdjttmaitn :

Rein, bas IDeib 1

g'ran ^ef^ffmattrt :

3dj fdjlug iljn roeniger!

<&err Aefdjfimann :

Rein mebt'l (Ein fauler Bengel toar's

§!rau jufdjttmamt ;

Unb eine £ajt,
Uns anfgebürbet, bie bem Böfen, bodj ntdjt bem (Sitten

Sidj rafdj anjubequemen müfjte.

«Atfreb Itöffjtisperget :

Du, Dater,
(Sabft mit ja fdjroadjcn £cib; idj könnt' als Kinb,
Dod' nidjt als Knedjt unb Ifianu mein dagroerf ttjun.
Bequemt' tdj midj jum Böfen fjerr, idj fannt'

bas (Sute uidjt!

|Öetfeurid)ter (ju ben Pflegeeltern):
3b1" feib geridjtet, eure îfîiffetfjat nidjt nur
2Iudj baß ihr jenen Kinbern eures (S.'aubens £ebreu

So balb, fo fjlfdj, in eurem Dorteil beigebracht.

Jeremias (»ottljetf tritt au» ber Simmetspforte unb
geljt auf ben Stiebtet 311):

Rid;t gan.î oerflndje fie, 0 fjerr aud; meine Klage

fjör' an: Da ftctfti nodj anbre, weldje CEeil an iljrer
[Sdjulb.

(3eigt auf bie SDÏitglieber ber öottfjetfftiftung.)
Sie tragen, mit 311m bödjfteu 3tcrger, meinen Ramen ;

3n tnciuem Rameu üben fte Barmberjigheit,
Hub 10 i e bas fietjft bu Ijier bie fjötleitfdjniadj

Itidjfer :

3dj toeif;; bes Ramens guter Klang ift (jalbe übat;
Uub letdjtet mirb bie pftidjt, menn täfftgfeett erlaubt.

3bt prangtet toobl mit eures Ztmtes roidjt'ger Utiene

Unb tljatet audj, nus eudj (Sefet; uub Zlufgab' übermies.

Dod; tote ibr's tbatet, mär' es beffer uidjt gefdjcb'n,

Denn fouber (Seift uub fottber fjet3 mar euer ÏPerf.

grftes IKitgtieb:
Uns cfjrt bodj bte (Semeiub' Befitj, lltaguatentitm,
fjob uns auf böb're poften, unb bie Sitte bradjt's,
Uralt geioobnt, bafj oon ber Pflidjt bas Zcötigfte

(Serab genügte, um bas Slttfefrj'tt bei Seroilen

Uns 31t ertjalten.

^mettes Itltfgtieb:
Unb bes pfarrljetrtt roürbtg 2tmt

Könnt' bodj uidjt jebev fjütte tialj'tt uub fidj beftauben 1

Unb Klagen? ïïteufdjeu müffen leiben, uub bes Kinbes

Der 2Umut beftes frommen ift bie ftrenge §ud;tl
Hidjfer :

(Seuugl C2u'r roürbtg Ztint, itjr priefter, unb <2n'r

[Hnfeb'n,

3nr ftotjttt Dotfmagnaten, fteb'tt auf fdjtoadjen ^üfjen.

Barmbcr3igfeit tjabt iljr 311 üben, unb fie warb

3n eurer fjanb, aus Stol3 unb Säfftgfeit, 3ur fjärtc.
3fudj eudj trifft meine Strafe; mie, mirb balb eudj

(3ur airmenfürforge) : itute.

Dodj nun nodj jenes labme IDeib, bas Iftal ber Sünbe

2fuf fredjer Stirn. Dir fällt ber fjauptteil biefer

[Sdjulben

Du Fonnteft t)inbern bic begang'nen itttffeiljateu ;

Du roarft beftimmt 3ur Sdjütjcriit ber bleidjeu 2trmut,
Des eblen IDobltljmts iu bes Staates JTladjt;

Du aber toarfft oon bir bet 3llge'tb fdjöues IDams.

Des Éeidjtfitttts eitler Buble fanb bcin fpfj
Unb locft' bid; ab rom IDeg ber rtîutterpfÛdjt ; bn

Uub bliebfi ein mertlos freoelubes (Scfdjöpf, [folgteft

Das nun 3111- fjölle (oft, im jfeu'r Iltitleib 311 lernen,

(3u ben Hebrigen:)

3bt aubertt tretet ab; mein Sprudj folgt alsbalb nadj.

Ittjifer (grinst jur Pforte fjeretn) :

(Sibt's mas für midj
(»»abrief (auf bie Stnueitfürforge jeigenb):

f|ter, Satan, biefes IDeib ; gefällt fie bir,

So fei fie bein. Den anbern roirb .yegfeu'r-paibon.
-Sujifer:

Die Dirne?! pfui! IHnß andj ber «Xcufel Strafe baben!

^©r jerrt bie fidj fträubenbe Sfrinenfürforge mit fidj in
ben 3f6gntnb. Söolfen oerfdjliefjen bie ©jene.)

Programm ber 311Ïünftigett Hetfett bes beutfdjen Katfers.
1. "Steife nadj gljinri- 21ns pietät gegen bie djtneftfdje Dradjcn-Derebning

roirb ber Kaifer andj feinen Dradjen (aus Jriebrtdjsntb) liitttiefjmcu. Der d;iue=

fifefcc Kaifer mirb bem beutfdjen bie gelbe 3acfe anhieben unb bann cigeubänbig

einen §opf flcdjten. Kaijer IDiltjelm mirb 311m dfyef ber (Dberboujeit ernannt

uub fiifjrt bieje im parabematfdj bem djtncfifdjcu Kaifer oor. 2Jitf eine 2tttfprad;e

bes beutfdjen mirb ber cbiuefiftbc feine afj'e Cljee erbeben nnb im reinen Berliner

Diateft: preßt Ittajeftatl" fagen.

2. "îlcife nadj Siam £nniberung ber Berliner Diftic). König £buIatong=

feorn empfängt ben beutfdjen Kaifer mit bem Utufiltftücf 2Iegtr", ins Stamefifdje

überfetjt, für tEamtam, (Song unb onnenpaulie eîngeridjtet. Dann fütjrt er bett

Kaifer in ben fiaient, mo er tbn fjöftict Iteitshatber eine Stunbe mit feinen grauen

allein läjjt. ZTadj bein Diner folgt eine Jtlliauj unb Dcrbrüberuug : ber beutfdje

Kaifer fagt feine fmlfe 3U, menn Siam nnoemmtet 0011 beu ITtotigoIen ange=

griffen mirb, bagegen fommt Siam ben Deutfdjeu 3U fjülfe, falls biefe oon ben

gulufaffern bebrobt merbiti feilten. Der pitnft bes Programms, nadj meldjem

Kaifer IDilbelm bem König mit oerbunbeneit 2fugett ein Sdjmein ins 2Jtf um

3eidjnet, unterbleibt mit Süeffidjt auf bie (Srenjfperre für beutfdje Sdjmeine.

3. "Steife nadj ^Raroftfto. Kaifer IDiltjtlm unternimmt biefe Keife in ber

bumaueit Jtbfidjt, bem Räuber-Sultan milbere Sitten einjuftöjjen ttnb gleidj^eitig

bie Jratijofen in bem benadjbarten 2tlgier freunblid; 31t ftimmett. Der Sultan

füljrt iljm bie maroffanifdjeii Räuber im parabemarfd; oor, unb jeber Räuber^

Ijauptmaun erfjaft ben roten Jlblerorben t. Klaffe, att einem Strirf um bett fjals
31t tragen. Der Sultan fdjenbt bem Kaifer einen Diamanten fo grofj toie ein

aubcnet unb noch ba3ii einige (Tauben, roeldje berartige (Eier legen.

1. Steife nad) it6ef(t»tett. Kaifer IDilbelm fdjmär3t fid; bas (Scfidit nub

bte fjänbe, 3tefjt bie abeffyuifdjeit Uutform'Babeljofeit an, oerfieljt ftd; mit einem

Rafenring uub jiebt an ber Spitje eines Regimentes proteftantifdjer Uliffionäre
in Ztbeffynien ein. Regus Iftenelif, in ber Uniform eines Berliner fjcilsarmee-
Oberften, gietjt ibm entgegen. Dann fteigen Beibe oon ben pferbeit ttnb umarmen
fidi. Der Kaifer bemegt ben Regus 311 einem Sdjutj' uub (Erutjbüitbuis mit

3talicn, roeldjes burd; ein allgemeines großartiges IÏÏaocarotti=<£ffen mit roett'

erfdjüfternben (Efjfprücfjett bcfiegelt toirb.

Agrariers »Xnimpf.
Der preife Steigen fdjmerjt uns gar nidjt roeitev,

IDir finb bamit nodj lauge uidjt jufrieben.
(Erft muß auf ber Rcgieruugs-Stufenleiter
fjinaufjitfteigen felbft uns fein befdjiebeit

Det arg^ttinifdje präftbent rourbe gan3 unerroarfet erfdjoffett,

(Er fott aber fdjon oorber am fjuftctt gelitten babeu.

Gericht.
Ein Drama ans dem Jenseits.

Personen: Ter Weltenrichter; Erzengel Gabriel; Jeremias Gottheit; Louise Reichen vou Sigriswpl und Alfred Röthlisberger von Langnau, die unglücklichen Pflege¬

kinder; deren Pflegeeltern: Frau Santschi von Sigriswyl und Ehepaar Aeschlimann von Langnau; Herren von der Gotthelfftistung ; bernische Armenfürsorge

(junge, in ihrem ganzen Wesen vernachlässigte Dirne). Ort der Handlung: Pforte des Himmels. Zeit: Jüngster Tag.

Welteurichter < aus seiuem Throne, zum Erzengel Gabriel) :

Als einst, sechs Tage müh'nd, ich mir die Welt erschuf

Und jnst zuletzt des Menschen herrliches Gebild

Ins Leben rief nicht konnt' ich damals müder sein

Als heut', da ich begann, des letzten Tages Werk
Der Auflösung der Welt vorauszuschicken; denn

Hart ist's und schwer, dcr eig'nen Schöpfung liebste That
In ihrem wesentlichsten Theil mißlungen sch'n

Und sie vcrdammen müssen.

Kabriel:
Wahr ist's, Meister, nnd

Dir wird's noch schwerer um dein göttlich Herze,

Führ' ich die nächste Gruppe Deinem Spruche zu.

Welteurichter ;

Ich weiß; doch ziemt der Allmacht keine Thräne.
Ein Gott kann mild, doch nimmer zaghaft sein. Bereut
Sein Werk cr. ist cr auch kein Gott. Mein Werk

war doch

Dcs Menschen freier Wille. Führe ste herein I

(Erzengel Gabriel öffnet die Pforte und herein treten
alle oben genannten Personen, von ernsten Engeln
geleitet. Lucifer grinst durch die Pforte. Louise Reichen
und Alfred Röthlisberger sind kleine, abgezehrte Hunger-
gesralten; erstere hinkt; letzterer hat blutüberströmtes

Haupt.)
Gabriel <zu den in tätlicher Angst zögernden Kinderry :

Genost, ihr armen Wesen!

Weltenrichter ;

Aitider, kommt, ein vatcr,
Zu richten und z» rächen, schützt mit seinem Arm
Die schwachen Gpfer menschlicher Barmherzigkeit.
(Erzengel Gabriel geleitet die Kleinen zum Throne des

Höchsten; die göttliche Liebe geht in Gnadenstrahlen
auf sie über, sie verklärend.)

Weltenrichter :

Ann seid getrost! Eu'r Leid hat flammengleich zum
'Himmel,

An meinen Thron hinaufgeschlagen, nnd es braucht
Der wcitern Klage nicht I

Kabriel (rührt die zerknirschten Pflegeeltern vor) :

Doch hier, o Gott, laß donnernd

Die Klage diesen schnldbclad'ncn Ähren schallen!

Die größten Sünden, Herr, die beute du geahndet,

Der Vatermord, die Kriegsentsachung keine reicht

An diesen frevlen Marlcrtod, den jene Menschen

Den Pfändern deines Himmels aufgebürdet!

Weltenrichter «zu deu Pflegeeltern):
Euch karrt die schwerste Sühne, traur'ge Kreaturen!

Doch sprecht euch aus ; auch Gott verdammt nicht
ilngchört!

Arau Santschi:
Dcs Lcbcns Not und Kummer, Uuznfricdenheit,
Die Last der Range, deren Thnn nur Lüge Diebuahl,
Und dercn ganzes Wesen Ungehorsam war

Louise Wichen:
Die Schläge, Vater, thaten weh Man sagt mir zwar,
Mein Thun sei Sünd', doch wies mir niemand bessern

sweg.
Und mein Begreifen Vater, ich war doch cin Kind I

Ulan sündigte mit mir wie konnten m eine Sünden

Sünden scin

Weltenrichter :

Nicht dir znr Last; sie fallen jenen zu.

Doch ihr dort, junges paar, mit eigner Hand schlugt ihr
Die zarte Knospe tot, die reich ich ausgestattet
Und deren Frucht einst schön gereiset wär'.

Iran Aeschlimann:
Der Mann that's

Kerr Aeschlimann:
Nein, das Weib!

Arau Aeschlimann:
Ich schlug ihn weniger!

Kerr Aeschlimann:
Nein mehr! Ein fanler Bengel war's

Krau Aeschlimann:
Und eine Last,

Uns aufgebürdet, die dcm Bösen, doch nicht dem Gntcn

Sich rasch anznbeqncmcn wußte.

Alsred AMHlisberger :

Du, Vater,
Gabst mir ja schwachen Leib; ich konnt' als Rind,

Doch nicht als Knecht nnd Mann mein Tagwerk thun.
Bequemt' ich mich znm Bösen Herr, ich konnt'

das Gute nicht!

Weltenrichter (zn den Pflegeeltern):

Ihr seid gerichtet, eure Missethat nicht nnr
Anch daß ihr jenen Rindern eures Glaubens Lehren

So halb, so falsch, in eurem Vorteil beigebracht.

Jeremias Kotthels tritt aus der Himmelsvforte und
geht auf den Richter zu):

Nicht ganz verfluche sie, o Herr! auch meine Klage

Hör' an: Da stehn noch andre, welche Teil an ihrer
^Schuld.

(Zeigt auf die Mitglieder der Gotthelfstiftung.)
Sie tragen, mir znm höchsten Aerger, meinen Namen;

In meinem Namen üben ste Barmbcrzigkcit,
Und wie das siehst dn hier die Höllenschmach

Richter :

Ich weiß; des Namens guter Klang ist halbe That,
Und leichter wird die Pflicht, wenn Lässigkeit erlaubt.

Ihr prangtet wohl mit eures Amtes ivicht'ger Miene

Und thatet auch, was euch Gesetz und Ausgab' überwies.

Doch wie ihr's thatet, wär' es besser nicht gescheh'n,

Denn sonder Geist nnd sonder Herz war euer Werk.

ßrsles Mitglied:
Uns ehrt doch die Gemeind' Besitz, Magnatentnm,
Hob uns auf höh're Posten, nnd die Sitte bracht's,

Uralt gewohnt, daß von der Pflicht das Nötigste

Gerad genügte, um das Anseh'n bei Servilen

Uns zu erhalten.
Aweites Mitglied:
Und des Pfarrherrn würdig Amt

Konnt' doch nicht jeder Hütte nah'n und sich bestauben I

Und Klagen? Menschen müssen leiden, und des Kindes

Dcr Armut bestes Frommen ist dic strenge Jucht l

Richter :

Genug! Lil'r würdig Amt, ihr Priester, und Eu'r
lAnseh'n,

Ihr stolzitl Dorfmagnaten, steh'n auf schwachen Füßen.

Barmberzigkeit habt ihr zu üben, und sie ward

In eurer Hand, aus Stolz und Lässigkeit, zur Härte.

Auch euch trifft meine Strafe; wie, wird bald euch

(Zur Armenfürsorge) : inne.

Doch nun noch jenes lahme Weib, das Mal der Sünde

Auf frecher Stirn. Dir fällt der Haupttcil dieser

Schulden

Du konntest hindern dic bcgang'ncn Missethaten;

Du warst bestimmt zur Schätzerin der bleichen Armut,
Des edlen wohlthun? in des Staates Macht;
Du abcr warsst von dir der Ingend schönes wams.
Des Leichtsinns elller Buhle faud dein Herz

Und lockt' dich ab vom weg der Mutterpflicht; du

Und bliebst ein wertlos frevelndes Geschöpf, ^folgtest

Das nun znr Hölle soll, im Feu'r Mitleid zu lernen.

(Zu den Uebrigen:)

Ihr andern tretet ab; me'n Spruch folgt alsbald uach.

Knziser (grinst zur Pforte herein):

Gibt's was für mich?

Kabriel (auf die Armenfürsorge zeigend):

Hier, Satan, dieses Weib ; gefällt sie dir,

So sei sie dein. Den andern wird Fegfcn'r-Pardon.
Luziser:

Dic Dirne?! Pfni! Mnß anch der Teufel Strafe haben!

^Er zerrt die sich sträubende Armeusürsorge mit sich in
den Abgrund. Wolken verschließen die Szene.)

Programm der zukünftigen Reisen des deutschen Kaisers.

t. Heise nach Khina. Ans Pietät gegen die chinesische Drachen Verehrung

wird der Kaiser anch seinen Drachen (aus Friedrichsruh) mitnehmen. Der chinesische

Kaiser wird dem deutschen die gelbe Jacke anziehen nnd dann eigenhändig

cinen Zopf flechten. Kaiser Wilhelm wird znm Thef dcr Gberbonzcn ernannt

und führt dicje im Parademarsch dem chinesischen Kaiser vor. Auf cinc Ansprache

des deutschen wird der chinesische seine Tasse Thee erheben nnd im reinen Berliner

Dialekt: Proßt Majestät i" sagen.

Reise nach Siam Erwiderung der Berliner Visite). König Ehulaloug-
korn empfängt den deutschen Kaiser mit dem Musikstück Aegir", ins Siamesische

übersetzt, für Tamtam, Gong und Tonnenpauke eingerichtet. Dann führt cr dcn

Kaiser in den Heuern, wo cr ihn höflickkeitshalber eine Stunde mit seinen Frauen

allein läßt. Nach dein Diner folgt cine Allianz und Verbrüderung: der deutsche

Kaiser sagt seine liülfe zu, wcnn Siam unvcrniutct von den Mongolen

angegriffen wird, dagegen kommt Siam den Deutschen zu Hülfe, falls diese von den

Snlnkaffern bedroht werden sollten. Der Punkt des Programms, nach welchem

Kaiser Wilhelm dem König mit verbundenen Augen ein Schwein ins Allnni
zeichnet, unterbleibt mit Rücksicht anf die Grenzsperre sür deutsche Schweine.

Reise nach Marokko. Kaiser lvilhelm unternimmt diese Reise in der

humanen Absicht, dem Räuber-Sultan niildere Sitten einzuflößen und gleichzeitig

die Franzosen in dem benachbarten Algier freundlich zu stimmen. Der Sultan

führt ihm die marokkanischen Räuber im Parademarsch vor, nnd jeder Räuber-

Hauptmann erhält den roten Adlerordeu i. Klasse, an einem Strick um den Hals

zu tragen. Dcr Sultan schenkt dcm Kaiser einen Diamanten so groß wie ein

Tanbenei und noch dazn einige Tauben, welche derartige Eier legen.

4. Reise nach Abessinie». Kaiser lvilhelm schwärzt sich das Gesicht nnd

die Hände, zieht die abessvnischen Uniform-Badehosen an, versieht sich mit einem

Nasenring nnd zieht an der Spitze eines Regimentes protestantischer Missionäre

in Abessynien ein. Negus Menelik, in der Uniform eitles Berliner Hcilsarniee-

Gbcrsten, zieht ihm entgegen. Dann steigen Beide von den Pferden und umarmen
sich. Der Kaiser bewegt den Negus zu cincni Schutz- und Trutzbüuduis mit

Italien, welches dnrch cin allgemeines großartiges Maccaroni-Essen mit weit

erschütternden Eßiprüchen besiegelt wird.

Agrariers Trumpf.
Der preise Steigen schmerzt uns gar nicht weiter,

Wir sind damit noch lange nicht zufrieden.

Erst muß auf der Regierungs-Stufenleiier
Hinaufzusteigen selbst uns sein beschieden I

Dcr arg-Hitinische Präsident wurde ganz unerwartet erschossen.

Er soll aber schon vorher am Hnsten gelitten haben.
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